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Sternstunde bei der EM-Premiere
Kanuslalom: Paulina Pirro gewinnt bei den Titelkämpfen in Krakau Gold im Einzel und im Team

Von unserem Redakteur Olaf Paare

M Krakau. Es klingt wie im Mär-
chen, was sich da in Krakau zuge-
tragen hat. Slalomkanutin Paulina
Pirro vom KSV Bad Kreuznach si-
cherte sich bei ihrem ersten Start im
deutschen Nationalteam gleich
zwei Goldmedaillen. Sie wurde in
Krakau im Kajak-Einer Europa-
meisterin im Einzel und mit dem
Team. Das Besondere daran: Die
14-Jährige startet international in
der U18 und damit gegen teils drei
Jahre ältere Konkurrentinnen. Drei
weitere Jahre gehört sie dieser Al-
tersklasse also noch an.

„Natürlich hatte ich nicht damit
gerechnet, dass es so gut laufen
würde“, sagte Paulina Pirro, die am
gestrigen Sonntag noch in Krakau
weilte und den zweiten Finaltag an
der Strecke verfolgte. Sie ergänzte:
„Das Einzel-Gold ist mir noch ein
bisschen wichtiger als das Team-
Gold, weil dahinter unheimlich viel
Arbeit steckt.“ Die Feilbingerterin
hat damit eindrucksvoll unterstri-
chen, dass sie zu Recht als Ausnah-
metalent gilt. „Ich bin unheimlich
stolz auf die Erfolge und habe mich
sehr über die vielen Glückwünsche
gefreut, die mich aus Bad Kreuz-
nach erreicht haben“, sagte die
KSV-Athletin.

Ihren siebten Vorlauf-Rang vom
Donnerstag bestätigte Paulina Pirro
auch auf der neu und noch schwe-
rer gesteckten Strecke. Auch im
Halbfinale kam sie auf den siebten
Rang, verkürzte den Rückstand auf
die Französin Emma Vuitton aber
bereits auf sieben Sekunden. „Das
Finale war mein großes Ziel gewe-
sen. Dass ich es erreicht habe, hat
mich riesig gefreut“, erklärte die

14-Jährige, die anschließend befreit
und wie entfesselt ins Finale ging.
115,09 Sekunden lautete ihr Er-
gebnis in der Vorschlussrunde. Im
Finale steigerte sie sich auf dem
gleichen Kurs dann um knapp zehn
Sekunden auf 105,94 Sekunden.
„Als ich ins Ziel kam, habe ich mich
sehr über die bombastische Zeit ge-

freut. Dass sie für eine Medaille
oder gar für Gold reichen würde,
hätte ich aber nie gedacht“, be-
richtete sie von ihren Empfindun-
gen bei der Zieldurchfahrt. Sechs
Finalistinnen sollten noch folgen,
doch eine nach der anderen biss
sich die Zähne an der Zeit der KSV-
Kanutin aus, darunter war auch
Emily Apel, die starke Kollegin aus
dem Nationalteam. „Plötzlich war
ich beste Deutsche, dann stand fest,
dass es eine Medaille werden wür-
de. Und dann war ich auf einmal
Europameisterin“, schilderte Pau-
lina Pirro das Finale im emotionalen
Zeitraffer. Vuitton, die alle Läufe
zuvor dominiert hatte, verwies sie
um 0,91 Sekunden auf den Silber-
rang, Apel wurde mit 6,79 Sekun-
den Rückstand Fünfte. Beide hatten
jeweils Torstabberührungen, wäh-
rend die Feilbingerterin bei ihrem
technisch sauberen Lauf fehlerfrei
blieb.

Einen Tag zuvor waren Paulina
Pirro, Emily Apel und die Fürtherin

Antonio Plochmann ebenfalls glän-
zend durch den Kanal gekommen.
Für die drei Deutschen wurden im
Teamwettbewerb 117,65 Sekunden
gestoppt, das zweitplatzierte Team
aus Slowenien kam auf 121,38 Se-
kunden, die Tschechische Republik
auf 121,65 Sekunden. Wie gut der
Lauf der deutschen U18-Juniorin-
nen war, zeigt sich auch daran, dass
sie mit ihrer Zeit die U23-Konkur-
renz, die auf haargenau der glei-
chen Strecke ausgetragen wurde,
ebenfalls für sich entschieden hät-
ten. Für die dort siegreichen Rus-
sinnen wurden 121,52 Sekunden
notiert.

Bei ihrem ersten Start direkt
Doppel-Europameisterin zu wer-
den, ist eine Sternstunde für den
Bad Kreuznacher Kanusport und
seinen Bundesstützpunkt. Selbst
der spätere Olympiasieger Thomas
Schmidt und Europameisterin Ri-
carda Funk waren in diesem Alter
noch nicht so weit, wie es Paulina
Pirro jetzt schon ist.

Der Moment der Zieldurchfahrt: Paulina Pirro ballt die Faust, sie weiß, dass sie eine bombastische Zeit gefahren
ist. Einige Minuten später wird klar, dass es für EM-Gold reicht. Fotos: Philipp Reichenbach

Goldiger Nachwuchs: Paulina Pirro (links) gewann bei der EM in Krakau für
Deutschland die U18, die Augsburgerin Elena Apel die U23.

Helbing ärgert die
Höhe der Niederlage
Ringer-Bundesliga: Der Rückzug des KSV Witten hat

wirtschaftliche Folgen für die Wrestling Tigers

M Bad Kreuznach/Neuss. Das war
nicht die Woche der Wrestling Ti-
gers Rhein-Nahe. Den Auftakt in
die Ringer-Bundesliga hatten sie
sich ganz anders vorgestellt – so-
wohl organisatorisch als auch
sportlich. Im ersten Kampf unterlag
der Aufsteiger mit 7:22 bei KSK
Neuss.

Den ersten Schock gab es für
die Ringer aus Bad Kreuznach,
Langenlonsheim und Bingen-Bü-
desheim am Freitag. Der KSV Wit-
ten, einer der Mitfavoriten in ihrer
Bundesliga-Gruppe, zog seine
Mannschaft aufgrund von Corona-
Fällen und den damit verbundenen
Quarantäne-Maßnahmen mit so-
fortiger Wirkung zurück. „Das kam
für uns sehr überraschend“, sagte
Tigers-Geschäftsführer Oliver Eich.
Er ergänzte: „Die Wittener ziehen
zurück, stellen aber gleichzeitig
acht Ringer für andere Teams als
Gastringer frei. Warum sind sie
nicht mit den acht Ringern ange-
treten? Das verstehe ich nicht.“
Der Rückzug hat auch Auswir-
kungen auf das Bundesliga-Projekt
der Bad Kreuznacher. „Wir hatten
eh nur vier Heimkämpfe, und die
Einnahmen aus diesen Heimkämp-
fen sind in unserem Finanzkonzept
fest eingeplant. Für den Kampf am
nächsten Samstag hatte ich bereits
mehr als 100 Karten verkauft, das
Geld muss ich jetzt zurückzahlen.
Auch die Sponsoren haben nun ei-
nen Kampf weniger, um sich zu
präsentieren“, ärgert sich Eich über
die wirtschaftlichen Folgen, die der
Rückzug für seinen Klub bedeutet.
Auftakt-Gegner KSK Neuss be-
diente sich bei den Wittenern und
setzte Daniel Sartakov direkt ein,
der in der Freistilklasse bis 80 Ki-
logramm nach 4:42 Minuten tech-
nisch überlegen war gegen Tigers-
Athlet Maximilian Otto.

Zum Auftakt waren die Nahe-
Ringer in Führung gegangen. Ah-
med Alfaraj unterstrich bis 57 Ki-
logramm (Freistil) seine herausra-
genden Leistungen aus der Rhein-
land-Pfalz-Liga nun auch auf der
Bundesliga-Bühne. Mit schnellen
Reflexen und sehr guten Angriffen
überraschte er Vladimir Todorov
Tumparov immer wieder und ge-
wann mit 22:10 Punkten. Martin

Otto (130 kg, griechisch-römisch)
gestaltete seinen Kampf gegen Da-
riusz Vitek, Dritter der Junioren-
WM, lange ausgeglichen, unterlag
aber mit 1:10. Für Marvin Scherer
(bis 61 kg, griechisch-römisch) war
sogar mehr drin als der 11:5-Erfolg
gegen Ahmed Aruhanov. „Der
Kampfrichter gab dem passiv Rin-
genden die Punkte und übersah
die Regelwidrigkeiten des Neus-
sers“, haderte Eich mit den Ent-
scheidungen des Referees. Stefan
Kehrer hatte Gewicht gemacht, um
das Freistillimit von 98 Kilogramm
zu erreichen. Das war allerdings
mit einem Substanzverlust ver-
bunden, den Gegner Adlan Ta-
suyeu zu einem 13:3 nutzte. Chan-
cenlos war Alexandru Chirtoaca im
Kampf gegen Ayub Musaev in der
Freistilklasse bis 66 Kilogramm.
Nach 4:23 Minuten hieß es 0:15.

10:5 stand es somit zur Pause für
die Gastgeber, deren Führung Ju-
lian Lejkin mit einem 5:1-Punkt-
sieg gegen Vaslie Tsaran (86 kg,
griechisch-römisch) ausbaute. Die
Wrestling Tigers blieben aber dran.
Daniel Meiser (71 kg, griechisch-
römisch) verkürzte mit einem 11:4-
Punktsieg gegen Iwan Tagner, und
auch in diesem Fall hätten die Ver-
antwortlichen der Gäste gerne hö-
here Wertungen für ihren Mann
gesehen. Anschließend gaben die
Neusser den Takt vor. Nach der
deutlichen Niederlage von Maxi-
milian Otto musste auch Arkadiusz
Böhm in der Freistilklasse bis 75 Ki-
logramm die technische Überle-
genheit seines Gegners Lom-Ali
Eskijev anerkennen, der nach 5:55
Minuten mit 16:1 gewann. Zudem
verkaufte sich Vladislav Ivanov
teuer gegen Samuel Bellscheidt,
der als eine der größten Nach-
wuchshoffnungen im deutschen
Ringen gilt, unterlag aber mit 0:5
in der Griechisch-römisch-Klasse
bis 75 Kilogramm.

„Nicht die Niederlage an sich är-
gert mich, aber ihre Höhe“, sagte
Karl-Heinz Helbing, gemeinsam
mit Slawa Maier Trainer der Wrest-
ling Tigers. Er ergänzte: „Wir ha-
ben einige taktische Fehler gese-
hen, aber auch gute Ansätze, an
denen wir im Training arbeiten
werden.“ Olaf Paare

Reich stellt auch ein
0:0 sehr zufrieden
Fußball-Verbandsligen: Husarenstreich der B-Junioren

M Kreis Bad Kreuznach. Die B-Ju-
nioren der JSG Meisenheim/Des-
loch/Jeckenbach bescherten dem
FK Pirmasens in der Fußball-Ver-
bandsliga die erste Niederlage.
SV Herxheim - JSG Meisen-

heim/Desloch/Jeckenbach, A-Ju-
nioren 1:2 (1:2). „Es war das er-
wartet schwere Spiel, das mit ei-
nem verdienten und zum Schluss
glücklichen Sieg endete“, sagte
JSG-Trainer Torben Scherer und
ergänzte: „Wir haben versäumt,
die Tore zur früheren Entschei-
dung zu machen.“ Die JSG-Tore
erzielten Pascal Stasiecki (20.) und
Michel Nienhaus (39.).
JSG Ellerbachtal - TSG Bret-

zenheim, B-Junioren 2:4 (2:1). „Es
war ein ausgeglichenes Spiel, bei
dem die cleveren Bretzenheimer
die Oberhand behielten“, erklärte
TuS-Trainer Lennard Schött. „Lei-
der schaffen wir es noch nicht, uns
für unsere guten Leistungen zu be-
lohnen.“ Bereits nach fünf Minuten
war die JSG in Rückstand geraten,
konnte allerdings durch Marius
Reidel (11.) ausgleichen. Durch ei-
nen Konter drehte Niklas Weber
(22.) das Spiel zugunsten der Gast-
geber. Nach der Pause verpasste es
die JSG, den Sack zuzumachen.
Nach einem Eckball glichen die
Gäste (56.) aus und entschieden
durch einen Doppelschlag (71., 76.)
das Spiel für sich.
JSG Meisenheim/Desloch/Je-

ckenbach - FK Pirmasens, B-Juni-
oren 2:1 (1:0). Nach 15 Minuten
brachte Mika Maurer die Gastge-

ber in Führung. Mit einer tief ste-
henden Abwehr ließ Meisenheim
nur wenig zu. In der zweiten Hälfte
erhöhte der FKP das Tempo und
kam zum verdienten Ausgleich
(45.). In dieser Phase waren die
Gäste spielbestimmend, entwi-
ckelten allerdings keine Durch-
schlagskraft. Diese zeigte die JSG:
Ein Bilderbuchkonter, eingeleitet
durch Paul Rauser und vollendet
von Colin Fuchs (65.), brachte den
Sieg. „Der größere Siegeswille hat
das Spiel entschieden“, sagte JSG-
Trainer Jochen Schneider und er-
gänzte: „Aufgrund der geschlos-
senen Teamleistung ein verdienter
Dreier.“
FK Pirmasens II - TSV Degenia

Bad Kreuznach, C-Junioren 0:3
(0:1). Luca Chirivi (7.) brachte die
Gäste auf Kurs. Nach der Pause er-
höhte Mohammad Akhundzadeh
(42., 50.) per Doppelpack auf 3:0.
„Nach einer sehr zähen ersten
Hälfte ist es uns im weiteren Ver-
lauf gelungen, das Spiel zu kon-
trollieren“, sagte TSV-Trainer Bas-
tian Kessel und fügte an: „Jetzt
freuen wir uns auf unseren nächs-
ten Gegner, den FSV Mainz 05.“
FC Speyer - JSG Meisenheim, D-

Junioren 0:0.Das Spitzenspiel blieb
torlos, hatte aber durchaus seinen
Reiz. „Es war eine tolle kämpferi-
sche Leistung meiner Jungs gegen
eine ganz starke Mannschaft von
Speyer“, resümierte JSG-Trainer
Marco Reich und ergänzte: „Mit
dem Punktgewinn können wir sehr
zufrieden sein.“ Florian Tuschner

Darleen Wallochs Klassetor reicht
Fußball-Verbandsliga: SC Kirn-Sulzbach gewinnt das Derby in Breitenthal

M Breitenthal. Der SC Kirn-Sulz-
bach hat das Derby in der Frauen-
fußball-Verbandsliga bei der DSG
Breitenthal gewonnen und ist er-
neut ohne Gegentor geblieben.
DSG-Trainer Oliver Hebel be-
zeichnete den 1:0-Sieg der Gäste
allerdings als glücklich und fand:
„Ein Unentschieden wäre gerecht
gewesen.“ Sein Gegenüber Mi-
chael Malinka stimmte ihm durch-
aus zu: „Wenn das Spiel 0:0 aus-
geht, darf sich auch keiner be-
schweren.“ Der SCK hat nun mit 4:0
Toren neun Punkte aus den ersten
drei Spielen geholt.

Wie angekündigt war die DSG
die Partie aus einer verstärkten De-
fensive heraus angegangen. Das
führte dazu, dass die Gäste zu-
nächst klare Vorteile hatten. „Wir
waren drückend überlegen“, be-
fand Malinka und lobte: „Wir waren
dominant und haben sehr gut gegen
den Ball gespielt.“ Doch auch Hebel
war nicht unzufrieden mit der ers-
ten Hälfte seines Teams: „Kirn-
Sulzbach war einen Tick besser,
aber wir haben kaum Tormöglich-
keiten zugelassen.“ Auch Malinka
räumte ein, dass seinem Team die
klaren Chancen weitgehend gefehlt
hätten. Gleichwohl ging der SCK in
Führung (31.). „Aus dem Nichts“,
war der Eindruck von Hebel, „ver-
dient“, fand Malinka. Auf jeden Fall
war der Treffer eine Klasse-Leis-
tung von Darleen Walloch, die eine
Flanke technisch hervorragend an-
nahm, den Ball verarbeitete und ihn
aus der Drehung unhaltbar für Ka-
thrin Claßen-Meier im DSG-Kasten
unterbrachte. „Das hat sie super

gemacht“, erkannte Hebel an.
Die Breitenthalerinnen reagier-

ten und wurden zur zweiten Hälfte
offensiver. „Wir haben den Mann-
schaftsverbund zehn, 15 Meter
weiter nach vorne verschoben und
sind damit bewusst das Risiko ein-
gegangen, ausgekontert zu werden
und den zweiten Treffer zu kassie-
ren“, erklärte Hebel. Das zweite
SCK-Tor wäre tatsächlich beinahe
gefallen, aber Hanna Görgen
scheiterte in der 50. Minute am
Pfosten. Danach war SCK-Trainer
Malinka nicht mehr ganz einver-
standen mit der Spielweise seines
Teams. „Unser Gegenpressing war
nicht mehr konsequent und wir sind
nicht mehr richtig hinten rausge-

rückt“, kritisierte er. Allerdings ha-
be den Gastgeberinnen nun ihrer-
seits die klaren Chancen gefehlt.
„Umgekehrt hatten wir zwei Um-
schaltaktionen, die wir besser aus-
spielen und mit denen wir den Sack
zumachen mussten“, erzählte Mal-
inka.

Hebel war zufrieden mit der
Leistung seines Teams – speziell in
Hälfte zwei. „Da ist richtig Derbys-
timmung aufgekommen, und wir
hatten alles im Griff“, sagte er, ehe
er festhielt: „Das Einzige, was uns
gefehlt hat, war ein Tor.“ Die eine
oder andere Chance habe sein
Team gehabt, aber die gute SCK-
Torfrau Luisa Herrmann ließ sich
nicht überraschen. SaschaNicolay

In Hälfte zwei versuchte die DSG Breitenthal (in blau) alles, um die Führung
des SC Kirn-Sulzbach auszugleichen. Jedoch ohne Erfolg. Foto: Joachim Hähn

Zu hohes
Tempo
Fußball-Verbandsliga: VfL

verliert erneut 1:8

M Rüdesheim. Zum zweiten Mal in-
nerhalb von acht Tagen kassierten
die Frauen des VfL Rüdesheim in
der Fußball-Verbandsliga eine 1:8-
Klatsche. Nachdem sie vor Wo-
chenfrist beim TSV Schott Mainz II
so deutlich verloren hatten, erleb-
ten sie nun zu Hause gegen die SG
Ingelheim/Drais ein Déjà-vu. „Das
waren zwei hohe und bittere Nie-
derlagen. Wir müssen gucken, dass
wir die Defensive mehr stärken
und uns nicht mehr abschießen las-
sen“, sagte VfL-Trainer Alexander
Thomas.

In den ersten 20, 25 Minuten
hielten die Rüdesheimerinnen ganz
gut mit, was auch der 1:1-Zwi-
schenstand zeigt. Den Führungs-
treffer der starken Gäste-Stürmerin
Franziska Becker (10.) glich Sandra
Gohres nur vier Minuten später
aus. Sie hatte blitzschnell reagiert,
als die SG-Torhüterin einen Dis-
tanzschuss von Victoria Klein nicht
hatte festhalten können, und den
Ball im Nachschuss versenkt. Doch
nach dem zweiten Treffer von Be-
cker (27.), die in Minute 82 auch
den Schlusspunkt setzte, verscho-
ben sich die Kräfteverhältnisse im-
mer mehr. „Ingelheim hat stark ge-
spielt, vor allem mit einem Mör-
dertempo. Dem konnten wir ir-
gendwann nicht mehr folgen“,
analysierte der VfL-Coach, der
schon im ersten Durchgang zwei-
mal verletzungsbedingt hatte
wechseln müssen. tip
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